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19 -̂ Estag , den 24 . Januar er. Vormittag'
lldr anfangend werden im Bnrstadter Gememdewali

^ 'stnkt Rassel Nr. 13
3680 buchene Wellen,

ca. 280 Raum. SLenholz und
^ca. 83 „ KnüppUbelz

versteigert.
Der Anfang w'-d bei H Izn N . 451 gein-chl.
^lklsta l, den 19. Januar 1914.

__ Der Bürgermeister. Hofmann.

Holzveesteigerung.
10 den 26 . Januar ds. Js . Vormittags
Dist ^ anfangend werden im Nauroder Gemeindewal

schlicht und Köpfchen an Ort und Stelle »ersteigtt
o01 Rm. eichen Scheit,

1S r* " „ Knüppel,
1865 Stück „ Wellen,

Rm. buchen Scheit,
1 » Knüppel,

“310 Stück „ Wellen.
Zusammenkunft Distr. Köpfchen bei Holzstoß Nc. 546
Naurod, den 20. Januar 1914.

- Hachenberg  er. Bürqermeist'r.

- Heil dem Kaiser!
dem JÜ-r27' Januar jährt sich wieder der Tag, an
Welt Wilhelm H. im Jahre 1859 das Licht bei
au§ e-er, Das deutsche Volk feiert diesen Tax
dürsnis^?" inneren, tief im Herzen begründeten Be-
nur d ^ verehrt in dem Monarchen nicht
Vater ^ cä9er ber  Krone , sondern auch den Landes-
durck v Wortes schönster Bedeutung, mit dem es
verbunden der Liebe und Treue auss innigste

umŝ deutsche Mannestreue ist es, ein Rand
deskind ^ Herrscher und Volk, Landesvater und Lan-
Dilhelm̂ r irgend ein Herrscher, so hat Kaiser
Gespött lt diesen schönen, wenn auch noch so oft
ireue his  wahr gemacht. In seiner Pflicht-
Muster ! ■ .rter  Hingabe an seinen Berus ist er ein
ranzen o!?3'9 in  seiner Art und uns vorbildlich im
- ' en und Streben , und das Vertrauen , das

Der häßliche Doktor Liebling.
9] Humoristischer Roman von Harry Nitfch.

. (Nachdruck verboten.)
Schlakriil..̂ gefielen die beiden Zintmer sehr gut . Das
Wobnri ^ ^ oe lag nach Süden , war also gesund ; im
Schreit,/?^ * iand sich ein prachtvoller Platz für den
storben--» ^ »Er sollte den großen Schreibtisch des Ver¬
den er , /iatS erhalten , ein praltifches , modernes Stück,
Weibn-,^ . ^ ? or seinem Tode von seiner Frau zu
Nrustpŝ x^ bekam. Denn der Rat hatte in seinen
Zeitunaen^ J üt  politische und wissenschaftliche
Man ŝ »" --9^l.choreben. Auch über den Preis wurde
Male l cinig , und Werner verließ zum zweiten
Resident vergnügtem Pfeifen ein Haus der kleinen
vertrni .r ' ri l^m schon jetzt .gefiel und heimlich und

llnr ^ schien.
in zerknitterte er gedankenlos einen Zettel
sein---- tu« ueberzichertasche . Es war der Geleitörief
dbrgessen " 'wrin , der Frau Seidenhase , den der Doktor

sein Volk mit ihm verbindet , bezeugt ein Verhältnis,
wie es zwischen Vater und Kindern nicht schöner ge¬
dacht werden kann. „Uns kann nur der Kaiser helfen !"
Dies Wort , das in schwer umwölkten Tagen aus der
Brust eines Elsässers sich entrang , ist ein Zeugnis
für die Herrschertugenden unseres Kaisers , wie kein
Günstling es an den Stufen des Thrones niederlegenkann.

Der Pflichttreue und Berufsfreudigkeit seines Kai¬
sers , verbunden mit Seelenstärke und Opfermut , ver¬
dankt Deutschland seine Stellung in der Welt , seine
Erfolge nach innen und außen , die Segnungen eines
40jährigen Friedens , der uns gestattete , das Reich,
das uns Wilhelm I. geschaffen, nach innen auszubauen
und einen moralischen Kriegsschatz anzuhäusen , der
uns im Verein mit der finanziellen Stärke , die in
der Wehrvorlage zum Ausdruck kam, erlaubt , mit froher
Zuversicht in die Zukunft zu schauen. Volk und Heer
stehen gerüstet da , das mögen sich unsere Freunde und
Feinde merken.

In Dankbarkeit jauchzt heute das deutsche Volk
seinem Herrscher zu und fleht zum Himmel , daß er
auch weiterhin des Kaisers Wege schützen und segnen
möge. Zur Dankbarkeit hat es alle Ursache. Was in
der langen Regierungszeit für das deutsche Volk ge¬
schehen ist, wer wollte es auszählen ?"

Am Fuße der hohen Warte , aus der unser Kaiser
steht, jenseits bon Unstimmigkeit , Uneinigkeit und Par¬
teiung brechen sich machtlos die Wogen des Zwistes
und des Haders , der nun einmal in den Niederungen
des Parteilebens den Deutschen ein Bedürfnis zu blei¬
ben scheint. In seinem Kaiser wissen hoch und niedrig,
Volk, Heer und Beamtenschaft ihr Wohl und ihre Ge¬
schicke in bester Hut . Möge das immer so bleiben und
unserem Landesvater noch lange Jahre reichen Glücks
und Segens beschickten sein!

He' ' ?rem Kaiser!
Gegen die Taschendiebe.

Man reist ohne Geld mit Postkrevitbriefen.
° * Wenn jemand eine Reise tut , dann kann er

- an allen Ecken und Enden in allen Sprachen der
Kulturmenschheit lesen : „Man hüte sich vor Taschen¬
dieben ! Die Menschheit trägt auch heute , im Zeit¬
alter des Schecks, noch viel zu viel Bargeld mit sich
herum , und diese Neigung des Reisepublikums IH

eine gemetngemyrncye GefeUfchast von Hochstaplern
und Taschendieben heranwachsen lassen , der die Polizei
auch mit den findigsten Spürnasen nicht beizukommenvermag.

Jetzt soll den Herrschaften auf anderem Wege ein
Damm entgegengesetzt werden . Die deutsche Reichspofl
will Postkreditbriefe  einführen . Auf der letzten
Konferenz rm Reichspostamte hat man sich mit dem
Plane befaßt und ihn der Verwirklichung näher ae-
bracht . Der amtliche Bericht darüber sagt:

Die Einführung von Postkreditbriefen war durch ein«
den eingeladenen Personen vorher mitgeteilte Denkschrift
erläutert worden. Die Einrichtung ist in folgender Weise
beabsichtigt: Die Postkredttbriefe werden in Form eine»
Heftchens in der Größe bon 12,5 zu 8,5 Zentimetern ausge¬
stellt, das zehn Quittungsformulare für die Abhebung
bon Teilbeträgen enthält ; sie können auf alle durch 50
teilbare Summen bis 3000 Mark lauten. Die Gültigkeits¬
dauer beträgt vier Monate. Die Ausfertigung der Posd»
kbeditbriefe wird den Postscheckämternübertragen . Be¬
stellungen nimmt außer diesen jede Postanstalt entgegen.
Der Besteller hat den Betrag , auf den der Postkreditbrief
lauten soll, mit Zahlkarte zur Gutschrift auf ein Kredit-
briefkonto bei dem Postscheckamt, in dessen Bezirk die Ein-
zahlungsstelle gehört, einzuzahlen und auf dem Abschnitt
der Zahlkarte Namen und Wohnort des Einzahlers und
derjenigen Person anzugebcn, auf die der Postkreditbrief
lauten soll. Der Inhaber eines Postscheckkontos kann den
Betrag für den Postkreditbrief von seinem Guthaben auf
das Kreditbriefkonto überweisen. Der Postkreditbrief wird
vom Postscheckamt der vom Einzahler bezeichneten Person
als Einschreibebrief unter „eigenhändig" portofrei zuge¬
sandt. Abhebungen, die ebenfalls durch 50 teilbar sein
müssen und auf 50 bis . 1000 Mark lauten dürfen, können
gegen Vorlegung des Postkreditbriefes bei allen Postanstal¬
ten, also auch bei den in kleinen Orten befindlichen Post¬
agenturen , im Reichspostgebiet sowie in Bayern und Würt-
temberg erfolgen. Der Abhebrr hat seine Berechtigung zur
Euch angnahme von Teilzahlungen durch Vorzeigung einer
auf ihn lautenden Postausweiskarte nachzuweisen. — Als
Gebühren sind in Aussicht genommen: 1. für die mit Zahl¬
tarte zu leistende Bareinzahlung oder für die Ueberwei-
sung von einem Postscheckkonto die nach der Postscheckord¬
nung festgesetzten Gebühren; 2. eine Ausfertigungsgebühr
von 50 Pf .; 3. für jede Rückzahlung a) eine feste Ge-
bühr von 5 Pf .; b) eine Steigerungsgebühr von 5 Pf.
für je 100 Mark oder Teile davon. Die Einführung
der Postkredttbriefe durch eine Ergänzung der Postord¬
nung ist von der Zustimmung des Bundesrats zu den
in AuKsiHt genommenen Gebühren abhängig, deren Ein¬
holung Reichspostverwaltung in Aussicht stellt. Bei
der Besprechung fand die Absicht der Schaffung der Post-
kveditbrieke allgemeine Anerkennung.

Loa wE,!»Wcrner am Abend in sein neues Heim ein-
svrewpn-l e? Wohnzimmer seinen Neigungen ent-
Nachdem ^ ." ^erichtet und behaglich durchwärmt vor.
er ft* »JI cau  Rat Eibenforst ihn verlassen hatte , sah
Kann?» ^ oaunt und glücklich in seiner Wohnung um.
so 1911  hier so genau , daß man das Zimmer
würd - io -vermochte,  wie er es selbst getan haben
stilles . suhlte er sich rasch zu Hause , und ein
arbeiten ^ "^ 9^ " ^ überkam ihn . Wie wollte er nun
feine® • W auch sofort ans Werk und packte
hatte ev r£u*frit5te  und Notizzettel aus . Abendbrot
Mit m-KcI“5011  lm Hotel gegessen, wie Frau Eibenforst
bereit . Beoaucrn vernahm , die alles für ihn
undA "? . ^ tte Run sandte sie ihm heißen Tee
SÖim?* vadurch wieoer einen unausgesprochenen
beite« lhres neuen Mieters . Werner trank beim Ar-
Matbte hin und wieder einen Schluck Tee ; es
Mar auch nichts aus , wenn er kalt geworden

cwT? tonnte dann besser arbeiten.
-oeyt sah er an dem bequemen Schreibtisch des

verstorbenen Hausherrn und durchblätterte seine Notiz¬
zettel . Doch die Gedanken wollten nicht recht kommen.
Es war ihm alles noch zu neu und seine Nerven zu
erregt . Er brauchte Sammlung , und die konnte er
heute nicht finden Dos fühlte er deutlich . Es ging ihm
noch zu vieles burch den Kopf. Er dachte an die
beiden Mädchen, die er hier auf so überraschende Weise
am Bahnhof kennen lernte und dann wiedersah . Er
verglich sie miteinander und grübelte über ihre Cha¬
raktereigenschaften nach. Dann dachte er an die Fabrik
draußen vor der Stadt , die er morgen aufsuchen
wollte und von der er viel für sein Werk erhoffte.
Und plötzlich überkam ihn der Wunsch, sich mit je¬
mand auszuiprcchen . Sein väterlicher Freund Professor
Dolling in Berlin fiel ihm ein , dem er sein Eintreffen
und seinen raschen Erfolg noch nicht einmal angezeigt
hatte . Er suchte deshalb Briefpapier aus seiner Reise¬
tasche hervor und begann zu schreiben: „Mein lieber,
verehrter Freund . Gestern umbrauste mich noch der
Trubel und das nie rastende , brandende Meer des
Berliner großstädtischen Lebens , und heute schon sitze
ich wie auf einer einsamen Insel , in dieser stillen,
heimlichen Stadt , in einer behaglichen, gemütlichen
Wohnung bei lieben Leuten . Ich komme mir vor wie
Hans im Glück, auf besten abenteuernder Fahrt alles
sich zum besten wandte . Doch lassen Sie mich in chro¬
nologischer Reihenfolge berichten , damit Sie meinem
Gedankenfluge auch folgen können.

Sie wissen, daß ich Mattikow nie recht leiden
wnnte , weil er mir zu maniriert und geschraubt ist.
Er spielt mehr für die Instinkte der Galerie , als
nach dem Geschmack feinsinniger Kunstkenner . Diesen
Standpunkt habe ich immer vertreten , trotzdem er oa=.
tnal § in meinem Drama unseligen Andenkens die
Hauptrolle spielte , und herzlich schlecht spielte , wie
mir schien. Sie reilten ja übrigens meine Ansicht.

Doch nun werden Sie erstaunt fragen , was mit
Werner Liebling eigentlich los ist ; bqß er Mit einer
"titschen Abhandlung über Mattikow beginnt ; wäh¬
rend er seine Erlebnisse berichten will und soll . Ich
verdanke diesem alternden Liebling der Damenwelt ein
Abenteuer , das mir für meinen Einzug in diese kleine
Stadt eine besondere Vorbedeutung erscheint. Wie

ich nachträglich erfuhr , wurde Mattikow mit demselben
Zuge in Rhoda erwartet , mit dem ich reiste . Am Bahn¬
hof harrten zwei begeisterte junge Damen des Mimen,
der hier ein Gastspiel absolvieren sollte . Die eine
davon , die hübschere, war sogar mit einem duftenden
Veilchensträußchen erschienen. Mattikow aber kam nicht,
weil er in seiner Trunkenheit statt nach Rhoda nach
Gotha gefahren war , und aus Aerger darüber warf
mir die junge Dame ihren Veilchenstrauß an den Kopf.
Es war allerdings Zufall und nicht böse Absicht, aber
ich verdanke diesem Mattikow immerhin das erhebende
Bewußtsein , wenigstens einmal in meinem Leben von
schöner Hand mit Blumen beworfen worden zu sein.
^ Und nun kommt das Wunderbare : Wie ich zu
Schützens komme, entpuppt sich die Tochter des Hauses
als meine schöne Blumenwcrferin . Fräulein Schütz
machte mir ein Zeichen, sie der Mutter nicht zu ver¬
raten , die über die Knnstbegeisterung der jungen Dame,
weil zu sehr ins Persönliche übergehend , wahrscheinlich
anderer Ansicht ist, und nun teile ich mit der Tochter
meiner rasch gewonnenen Gönnerin ein Geheimnis.

Ist das nicht ein seltsames Spiel des blinden Zu¬
falls ? Frau Hilde Schütz empfing mich, dank Ihrer
Empfehlung , wie einen Freund des Hauses . Der Gatte
ist nämlich für einige Zeit in Geschäften verreist . Sie
hat mtr , wenn ich mich so ausdrücken darf , die Tore
ihrer Fabrik weit geöffnet . Zum Dank dafür halte ich
ihr etwas geheim, was sie doch in erster Linie erfahren
müßte Aber was soll ich tun ? Unritterlich gegen die
bittende Tochter sein, um mich bei der Mutter einzu-
schmeicheln? Ich denke, daß der Streich der Tochter
milde betrachtet werden wird . Darum wird wohl auch
für mich um Vergebung zu hoffen sein, wenn er an den
Tag kommen sollte.

Mit Fräulein Schütz war noch eine zweite junge
Dame am Bahnhof . Bet ihr , richtiger bei ihrer Mutter , . .,
wohne ich. Die Dame hält eine Pension , und sie
war die einzige wo ich eine meinen Ansprüchen ge- '
nugende gute Wohnung finden konnte . Und Sie

ja , wie ich sonst gar nicht verwöhnter Jnna-
geselle in dieser Frage anspruchsvoll bin und wie
mein seelisches Gleichgewicht von der Behaglichkeit
meiner Umgebung abhängt . (Fortsetzung folat.l



Wer also mit solchen Postkreditbriefen reist , der
braucht nur das Nötigste in barem Gelds mit sich
zu fuhren , da diese Briefe auf jedem  Postamte aus¬
gezahlt werden . Eine Schädigung durch Diebstahl wird
^cht krntreten können , da die Abhebung ja nur unter
glerchzertrger Vorlegurz^ des Kreditbriefes und der
Postauswerskarte miL 'beklebter Photographie er¬
folgt , der gestohlene Lt^ ditbrief allein somit wert¬
los rst.

Politische Rundschau.
- _ _ . . ^ Berlin,  22 . Januar.

„„ -~7- Der Hat f er horte am Donnerstag im Berliner
löntgltchen Schlosse die Vorträge des Kriegsministers, Ge¬
neralleutnants v. Falkenhahn, und des Chefs des Mili-
türlabinetts , Generals der Infanterie Freiherrn vonLhncker.

*

'Die deutsche Militärmisfion . Die „Nordd . Allq
Ztg . druckt einen offiziösen Artikel der „Köln . Ztg .«
ab , in welchem die Angelegenheit Lunans v. Sanders
als für die dein ' che Diplomatre keineswegs blamabel
erscheint . Der Artikel schließt:

Aus der historischen Betrachtung der Angelegenheit
gehe hervor, da? iie für Deutschland niemals eine Prestige¬
frage, sondern stets eine Zweckmäßigkeitsfrage, vorwiegend
innerer türkischer Natur , gewesen sei. Daraus ergibt sich
»inmal, daß, es durchaus unverständlich gewesen wäre, wenn
sich aus dieser Angelegenheit, die für uns vom politischen
Standpunkte aus durchaus nicht von derartiger Bedeu¬
tung ist, wegen etwaiger, wenn auch unberechtigter Wünsche
»ußlands eine Verstimmung zwischen uns und Rußland er¬
geben hätte . Zum andern geht daraus aber auch hervor,
»aß es durchaus unrichtig ist, wenn sich einige deutsche
Blätter jetzt auch wieder durch die Haltung der franzö-
fischen Presse dahin beeinflussen lassen, von einem Fiasko
der deutschen Politik zu sprechen. Für einen unbesan-,
genen Beurteiler liegt dazu nicht der mindeste Anlaßvor.

: : Prinz Wird wird , wie jetzt festzustehen scheint,
am 28. Januar von Potsdam nach Triest abreisen,
um sich von dort auf dem Seewege , voraussichtlich
an Bord eines deutschen Kriegsschiffes , nach Durazzo
zu begeben.

: : Oberpriisident v. Conrad f . Der Oberpräsident
der Provinz Brandenburg , Wirk!. Geh . Rat v. Con¬
rad , ist an der Riviera gestorben . Als Direktor der
Reichskanzlei unter Bülow war der Verstorbene ein
vielgenannter Mann.

: : Die Haussuchungen bei Dresdener Zigaretten-
firme «. Oberamtsrichter Dr . Günsberg erklärte , daß
ihm selbst unbekannt sei, von wem der Antrag in der
Angelegenheit Jasmatzi ausgegangen sei. Vom Anti¬
trustverband ist verschiedenen Redaktionen erklärt wor¬
den , daß er keinerlei Antrag gegen den Tabaktrust
gestellt hat . Desgleichen hat auch die Konkurrenzfirma
Georg Jasmatzi und Söhne wiederholt erklärt , daß der
Antrag auch von ihr nicht ausgegangen sei. Die An¬
gelegenheit wird außerordentlich geheim gehalten . —
Im Reichsamt des Innern wurde auf Anfrage gleich¬
falls erklärt , daß dieses Reichsamt dem Vorgehen der
sächsischen Behörden völlig fern steht. In Berlin war
man umsoweniger veranlaßt , gegen die Firma Jas¬
matzi vorzugehen , als dieses Haus sich ausdrücklich
bereit erklärt hatte , an der vom Reichsamt des In¬
nern über den Trust geplanten Enquete teilzunehmen
und alle gewünschten Unterlagen zur Verfügung zu
stellen.

: : Wahlsieg der Reichspartei in Rosenberg -Lö»
bau . Bei der durch den Tod des Reichstagsabgeord¬
neten Zürn (Reichspartei ) im Wahlkreise Marienwer¬
der 2 notwendig gewordenen Reichstagsersatzwahl
wurde Landrat von Brünneck-Rosenberg (Reichsp .) ge¬
wählt . Der Reichsparteiler hat gegenüber der Wahl
im Januar über 200 Stimmen gewonnen , während
der Pole einen Verlust von über 600 Stimmen zu
verzeichnen hat.

: : Ein Leinberger Professor unter der Anklage der
Deutschtümelei . Der Senat der Lemberger Universität
hat die Vorlesungen des Professors Zalosziewski
sistiert . Der Berliner polnische Redakteur Krhsiak hat
in der polnischen Presse Mitteilungen über das Ver¬
hältnis einiger Ruthenenführer zum Ostmarkenverein
veröffentlicht , wodurch der Professor schwer kompro¬
mittiert wurde . Der Professor bezeichnet diese Beschul¬
digungen in der polnischen Presse als eine Verleum¬
dung Krhsiaks . Dieser erwidert jedoch damit , daß er
Briefe des Zalosziewski photographiert und reprodu¬
ziert , woraus der Universitätssenat den Ausschluß des
Professors von den Vorlesungen verfügte.

Parlamentarisches.
? Die Weinbaudomänen haben, wie regierungsseitig in

der Budgetkommission des preußischen Abgeordnetenhauses
mitgeteilt wurde, im Jahre 1913 im allgemeinen ein be¬
friedigendes Ergebnis gehabt.

? Die Aufteilung der Domänen für die Zwecke der inne¬
ren Kolonisation. Wie der Landwirtschaftsminister in der
Budgetkommissiondes preußischen Abgeordnetenhauses mit-
teitte, sind im vorigen Jahre 16 Domänen mit 7545 Hektar
Fläche für die Zwecke der inneren Kolonisation zur Ver¬
fügung gestellt worden. Der Pachtpreis der Domänen sei
um 32 Prozent in die Höhe gegangen. Um den Fischern
an der Küste Pommerns und auf Rügen Land zu ver¬
schaffen, wurden weitere Zusagen gemacht.

? Briefmark uantomaten sollen, wie der Vertreter des
Reichspostamtes in der Budgetkommission des Reichstages
versprach, demnächst auch bei kleineren Postanstalten, auf
Bahnhöfen, in Gerichtsgebäuden usw. Aufstellung finden.
Die Postanweisungssteinpelmaschinenfunktionierten gut und
ebenso die Barfrankierungsmaschinen.

? Bezüglich der Besol>»ungsnobelle versprach der Staats¬
sekretär des Reichspostamtes in der Budgetkommissiondes
Reichstages möglichste Beschleunigung. Vvlksparteiler und
Nationalliberale beantragten eine Entschließung, die um
Erhöhung der Tagegelder der nicht etatsmäßigen Post-
und Telegraphenassistenten ersucht. Das Centrum ergänzte
sie durch die Forderung auf Erhöhung der Gehilfinnen¬
gehälter , worauf sie Annahme fand.

? Die Zabern-Jnterpellationen werden am Freitag und
Sonnabend den Reichstag beschäftigen. Gleichzeitig wird
damit der Antrag der Fortschrittlichen Volkspartei auf
reichsgesetzliche Regelung des militärischen Waffengebrauchs
und der militärischen Polizeibefugnisse verhandelt wer¬
den. Eventuell soll die Beratung am Mittwoch fortgesetzt
werden. Montaa und Dienstaa bleiben sitzunasfrei.

? DaS Bereinsgcsetz und seine Handhabung soll im
Reichstage den Gegenstand einer Debatte bilden, die an
die zweite Lesung des Etats des Reichsamts des Innern
sich anschließt.

? Die freiwillige Krankenkasse der Postunterbeamten
bildet den Gegenstand eines nationalliberalen Antrages in
der Budgetkommission des Reichstages, der die Erstattung
eines Berichts an den Reichstag nach Ablauf des ersten Be¬
triebsjahres der Kasse sowie Maßnahmen zur Herbeifüh¬
rung der Gesundung einzelner notleidender örtlicher Kassen
fordert . Der Antrag fand einstimmige Annahme.

? Die Petitionskommission des Reichstages überwies die
Petition der Rvchtsanwaltsgehilfen zur Berücksichtigung.

? Die Wahlprüfungskommissionerklärte das Mandat de«
Abg. Alpers (Welfe ) für gültig.

? Der Entwurf einer Wechselordnung und Einführnnqs
Metzes nebst Begründung wird im „Reichsanzeiger« ver¬öffentlicht.

Europäisches Ausland.
Schweden.

k Schwedische Kricgsbesürchtungen. Eine äußerst Heß
tige Kampagne wird augenblicklich von der gesamten schwe¬
dischen Presse gegen Rußland geführt. Die Blätter weiser
auf die militärischen Maßnahmen Rußlands in Finnlank
hin und fügen hinzu, daß diese Maßnahmen die Sicher¬
heit Schwedens in höchstem Maße bedrohen. Das liberal«
„Aston Bladet « bezeichnet diese Maßregeln als gleichbe¬
deutend mit den Vorboten der russischen Kriegserklärungan Schweden.

England.
* Englands Seemacht. Handelsminister Buxton be¬

tonte in einer Rede, die er in Bermondseh hielt, daß die Re¬
gierung den vollständigen Schutz der englischen Küsten
jtcherzustellen verpflichtet sei. Zu diesem Zwecke müsse
|ie ein Schlachtschiff-Geschwader zur Verfügung haben, das
:ine Ueberlegeniheit von sechzig Prozent gegenüber der
aächststarken Seemacht aufweise.

Rußland.
k Die türkische Antwortnote auf die ru 's schon Wünsch«

ist in Petersburg überreicht worden. Die Türkei erklärt
sie sei einverstanden mit der Ernennung eines russischer
Delegierten in der Dette Publique und mit dem Verlange»
der Mächte nach Reformen in Armenien. Die ausländi¬
schen Inspekteure sollen aber nicht berechtigt sein, sich ir
die Befugnisse der Generalgouverneure einzumischen, wo
durch das Ansehen der türkischen Oberherrschaft geschwäch
würde. Bei etwaigen Konflikten zwischen ihnen dürfe nui
die Vermittelung der diplomatischen Vertreter der Groß,
machte in Konstantinopel herangezogen werden. Ritßlank
willigt als Gegenleistung in die Erhöhung der Zollgebührer
ein und übernimmt die freundschaftliche Verinittelung zui
Regelung verschiedener, die Türkei interessierender poli¬
tischer Fragen . Alle russisch-türkischen Unstimmigkeiten sink
dadurch gelöst.

% Rußlands Stellung zur alban sche« Krisis. Rußlan
nimmt in der albanischen Frage eine ähnliche Stellung eil
wie im Vorjahre , als der Beschluß der Machte durchgeführ
werden mußte. Eine Flottendemonstration oder eine Trup
Penlandung wünscht Rußland nicht; die Diplomatie er¬
klärt ausdrücklich, Rußland werde an einer solchen nich
teilnehmen, auch wenn Frankreich und England sich be
teiligen. Die Abreise des Prinzen zu Wied möchte mai
möglichst hinausschieben. Ein Auftrag der Mächte an Oester¬
reich-Ungarn und Italien aber, der die albanische Anarchi«
eiudämmen könnte, ist vielleicht eben deshalb unerwünscht,
obwohl einige Kreise des Auswärtigen Amles diese Lösunc
nicht für ausgeschlossen halten, da sie davon einen un¬
heilbaren Zwist' zwischen beiden Mächten erwarten . — Naß?
land ist und bleibt in der orientalischen Frage der alte
Stänker.

Griechenland.
k Lösung der siiisalbanischen Frage. Wie man aus

guter Quelle erfährt , hat der griechische Ministerpräsident
Venizelos gelegentlich seines Besuches in den europäischen
Hauptstädten einen großen diplomatischen Erfolg errungen.
Venizelos soll in Rom die italienische Regierung dafür ge¬
wonnen haben, Griechenland gewisse Teile Südalbaniens,
in denen sich eine starke griechisch-türkische Bevölkerung
befindet, gegen an der Ostgrenze Albaniens gelegene maze¬
donische Gebietsteile, die Griechenland aus der türkischen
Beute zugefallen sind, austauschen zu lassen. Die öster¬
reichische Regierung soll mit diesem Plane einverstanden
sein und die Zustimmung der übrigen Großmächte sicher
sein. Venizelos beabsichtigt, erst nach seiner Rückkehr nach
Athen offiziell von den geführten Verhandlungen und dem
Erfolg seiner Reise dem griechischen Volke Kenntnis zu
geben.

Türkei.
$ Bronsart von Schellenvorsf zweiter Generalstabschef?

Zn Konstantinopel läuft das Gerücht um, daß Bron 'art von
schellendorff, der augenblicklich die zweite Division des
:rsten Armeekorps in Konstantinopel befehligt, zum zweiten
Chef des Großen Generalstabes ernannt werden soll. —
In der Presse will man weiter wissen, daß in Kürze neue
Verabschiedungen von Offizieren der Armee und Marine
stattfinden werden.

Abgeordnetenhaus.
□ Berlin , 22. Januar.

Nachdem man den Antrag auf Einstellung eines
Privatklageverfahrens gegen den Abgeordneten Dr.
Crem er (natl .) genehmigt hatte , setzte man heute
die Einzelberatung zum

Landwirtschaftsetat
fort . Hierbei brachten die Abgeordneten ihre verschie¬
denen Wünsch? vor . So verlangte man eine Vermeh¬
rung der Wanderhaushaltungsschulen für schulent¬
lassene Mädchen , sowie die Errichtung von größeren
landwirtschaftlichen Winterschulen im Rheinland usw.
An Interesse gewann die Debatte einigermaßen bei
der Beratung des Kapitels tierärztliche Hochschulen
und Veterinärwesen . Die Abgg. Vahrenhorst (ff .)
und Arning (natl .) verliehen dem Wunsche Ausdruck,
daß die in der Schweiz approbierten Tierärzte auch
in Preußen den Titel Dr . med. vet . führen dürften.
Landwirtschaftsminister von Schorlemer  glaubte
auch sogleich Mitteilen zu können, daß der Kultus¬
minister in dieser Frage Entgegenkommen zeigen wird.
Als Abg. W e n ke (Vp.) der Regierung vorwarf , daß
bei den Maßnahmen zur Bekämpfung der Maul-
und Klauenseuche  ein Unterschied zwischen Klein-
und Großgrundbesitzer gemacht werde , ergriff der Mi¬
nister noch einmal das Wort , um sehr energisch gegen
diese Unterstellung zu protestieren . Bei den Maß¬
nahmen der AbschloÄtuna . gehe die Reaiernna nickt

vom Standpunkte des "einzelnen Besitzers aus , son»
sie frage nur danach, ob die Abschlachtung auch I
folg haben werde oder nicht. In Schlesien fcleuf
einem Großgrundbesitzer über 100, bei einem an«
über 160 Tiere abgeschlachtet worden ; dies sei
Beweis dafür , daß vor Großgrundbesitzern kein |
gemacht werde . Die Seuchenfrage beherrschte $
weiterhin die Debatte . Abg . Goebel (Ctr .), der!
Befürchtung Ausdruck gab , daß in Zukunft nur
schlachtete Schweine aus Rußland in Oberschlesien <
lesührt werden dürften , erhielt alsbald von Uni
,'taatssekretär Dr . Küster die beruhigende Zusii
cung, daß ein Verbot der Einfuhr lebender Schwel
nicht beabsichtigt sei.

Beim Kapitel „Förderung der Viehzuö
»erlangt eine Resolution der Budgetkommission bc
möglichst eine Denkschrift  über die zur Hebe
»er heimischen Viehzucht getroffenen Maßregeln , $
Minister versprach , sich beim Finanzminister für :
Einstellung größerer Mittel hierfür zu verwenden . ■
Geflügelzucht in Preußen fei sehr ausdehnungsÄ
und bilde einen ausgezeichneten Erwerbszwcig für *
kleinen Mann . Abg . Brors (Ctr .) forderte eiich
liche Maßnahmen zur Ueberwachung der Milchpro«
tion und Abg. L ü d e r s (freikons .) trat ein für j
Förderung des Molkereiwesens . Den traurigen q
ständen an der Wurm soll , wie der Minister versprs
abgeholfen werden . Alsdann nahm man sich energ>
des Jmkerstandes an . Der Antrag Büchting (nt!
der Maßnahmen zur Hebung des Jmkerstandes svrd«'
und vom Abg. v. Campe (ntl .) begründet wurde , ft-
die Zustiiirmung der Abgg. v. Goßler (kons .) i
Varenhorst (freikons .), der einen höheren Zoll 4
Honig forderte . Der Minister gab zu, daß die L«
der Imker nicht rosig sei. In den letzten fünf Jahr
sei die Bienenzucht um 50 000 Stöcke zurückgegang'
Der Zollschutz sei jedoch ausreichend . Der folgende R?
ner , Abg. Varenhorst (freikons .), trat jedoch die!
Ansicht scharf entgegen . Eines der großen Mittel z-
Hebung des Jmkerstandes bleibe der Zollschutz. T
Antrag Büchting wurde schließlich angenommen , ebe
so der Antrag der Budgetkommission . Morgen w>'
man den Landwirtschaftsetat erledigen.

Deutscher Reichstag.
□ Berlin , 22. Januar-

Schön fünf Tage lang beschäftigt man sich »
dem Riesenetat des Staatssekretärs Delbrück, und alll
bald wird man die Beratung des

Etats des Reichsanrts ves Innern,
die früher einen vollen Monat in Anspruch nah'
auch nicht beendigen . Den Rednerreigen eröffnete k
Pole Nowicki,  der über die Behandlung der p'
nischen Gewerkvereine Klage führte . Herr Dr . Ha et
vom elsaß-lothringischen Centrum war mit der Wi'
kchaftspolitik einverstanden . Sehr unangenehm w<
den nach seinen Worten in Elsaß -Lothringen die ne»!
Steuern für die Wehrrüstungen ertragen , da die je
durch das Reich eingeführten Steuern schon bestruid'
haben . Hieraus verteidigte der Präsident der Reich
bank Havenstein  die durch die auswärtige L >!
bedingte Diskontpolitik der Reichsbank . Deutschlai
steüe jetzt ganz unabhängig vom Auslande aus eigenst
Füßen . Abg. Dr . Werner - Gießen (Wirtsch . Vgt
tadelte den amtlichen Nachrichtendienst bei der A
berner Affäre . Abg . Heine (Soz .) glaubte feststell

j zu können , daß die Streikausschreitungen mit dl
! Erstarken der Organisationen immer mehr abnehm(
> Bei jedem Streik nehme die Polizei von vornhere'
■ Partei gegen die Arbeiter.

Alsdann gab es eine interessante Geschäfts!»!
nungsdebatte . Der Präsident beraumte die näÄ
Sitzung an auf Freitag mit der Tagesordnung : SJ
bern -Jnterpellationen und die Anträge der Voll
Partei und der Elsaß -Lothringer über die Waffc'
gewalt des Militärs usw. Abg. Graf Westarp ®
antragte , die Anträge von der Tagesordnung ab)!
setzen, da sich sachliche Anträge den JnterpeliatioNi
nicht anschließen dürften . Es handele sich um eins
weiteren Schritt beim Ausbau der Interpellation.
Abgg. Haase (Soz .), Groeber (Ctr .), Bas sek
mann (natl .), Dove (Vp .) und Spahn (Ctr .) c>
klärten sich gegen den Antrag , da sie diese Bedenkt
nicht anerkennen könnten.

Vergeblich verteidigte Abg. Graf Westarp  wred«'
holt seinen Antrag . Gegen die Stimmen der Rechkt
wurde der Antrag abgelehnt . Es bleibt also bei W
vom Präsidenten festgesetzten Tagesordnung.

Lokales und Provinzielles.
ko Die «e«e« Notierungskommissioueu beblls

einer richngeren Feststellung der Fleischpreise im Klei«
Handel, die die Onspolizelbedörden zu bilden haben, wer^
voraussichtlich Ende dieses Monais in Preußen in Funklik
treten. Die Statistik über die Kleinhandelspreisewar
kcmntlich scharf angefochten und sie als wertlos bezeich»'!
worden, auch die Marklhallenprcise in den Gtoßständen^
keine genügenden Unterlagen für die kleineren Vertäust
preise erachtet, da das Publikum bei den Ladenschlächt^
ein andere- sei wie in den Markthallen und andere 0^
litäien fordere. Es ist nunmehr ein neues Schema
gestellt, da« für ganz Preußen Gültigkeit hat und «o"
dem die offizielle Preisnotierung erfolgen soll. Es wer^
dabei folgende Preise festgestelli: niedrigste, höchste, häufig
Preise und Durchschnittspreise.

ko Die Beisetzung des Opfers des
mords . Das Opf.r ötr Untat IN der Zahnst aße
Montag, die 52 Jahre alte Ehefrau Elisabeth ScbwnS!'
geborene Schuld, wurde gestein auf dem Sük-fnedhof
Wiesbaden zur Utzien Ruhe bestallet unter außciordenlR
starker Anteilnahme der Bevö kerung. Nach der EinsegnU»'
der Leiche in der Trauerhalle hielt Stadipfarrer Gru^
entgegen dem sonst bei katholischen Beisetzungen üblich
Brauch, eine Gedächtnisrede, in der er vor allem verv^
bob, daß die Berstotbene mitten aus ihrer Famili
M.uchelhand herausger,ss-n wurde. Nach eimqenT-oM
Worten an die Hinterbliebenen biwegte sickbtraufc n 'd»*'
endloser Zug von ca. 800 Leidtragenden von der Tra»̂ '
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lalle nach beut (Srabf. H'er ?•folgte, n ch en der G -ist.
fidte bic sie blich" ! R ne der E o uv r eben, I' Nieder¬

au m V’bl i ' e- K äue
* Neuer Lehrer . Ä 6k it ve. ve norben.n

i'ettrer Scha! r wurve iritens ves ® m iure aij der Lebrer
D>lr ch au« S " ab be sdach im K rise Bievenkepf gewählt.

lc Wiesbaden . Die Wahl des Landrat Augustin
don der Lanvesöneknon in Wiesbaden, zum Stadtrat der
Stadt Charlottenburg hat die Allerhöchste Bestätigung ge¬
sunden. Aus seiner bisherigen Stellung wird Sladtrat
Augustin am 31. Januar d. Js . ausscheiden.

. fc. Wiesbaden . Die türkischen Offiziere, die in den
letzten Balkankrieg, Vor allem bei den Kämpfen um Tscha-
^uldscha zum Teil schwer verwundet in Wiesbaden in einer
Billa der Frankfurterstratze Erholung suchten und fanden,
sind bis auf einen wieder in ihre Heimat zurückgekehrt.

fc Wiesbaden . Die bekannte Warenhausaknen-
üesellfchafi Leonlücv Tietz war drauf und dran, in W es-
daden ein modern eing-->ichteieS grostzüaigeSW irenhaus auf
dem HauSgrundstück Frievrichstraße 42, Ecke Kl' chgaffe

Frledrichstraße zu errichten. Trotzdem dt« genannte
Gesellschaft einen hohen Kaufpreis für Vas G uNdstück bol,
konnten Verkäufer und Käufer bis jetzt noch nicht Zusammen¬
kommen.

fc Der Bund der Viehhändler Deutschlands in
ocdin plant eine Versicherung gegen die Maul» und
Klau'nseuche.

fc Eine Klage gegen den König von Preuße»
hat der Regisseur am Wiesbadener Hofioeater, Lin>emann
angestrengt, weil er als Regisseur nicht so wie es ihm zu-
stehe beschäftigt werde. j

Aus Stadt und Land.
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r, ** Der Kronprinz auf dem Presseball . Nach amt¬
licher Mitteilung hat der Kronprinz die Einladung
des Vereins Berttner Presse , dem am 31. d. M . in den
vesträumen des Zoologischen Gartens stattfindenden
Presseball beizuwohnen , angenommen . Es wird dies
oas erste Fest der Berliner Presse sein, dem her Thron¬
folger beiwohnt.
^ ** Ein schwerer Junge ist der erst 22jährige
Metzger Josef Hahn aus Hüllscheid bei Neunkirchen
mr der Sieg , den das Mannheimer Schwurgericht am
Mittwoch wegen räuberischer Erpressung zu 6 Jahren
Zuchthaus verurteilte . Wegen eines in M .Gladbach
oerübten Raubmordes wird dort später gegen ihn ver¬
handelt werden.
. . ** Die wegen des Frostes eingestellte Rheinschisf-
M -t hat den Kohlenverkehr so ungünstig beeinflußt,
wacht ein Mangel an Güterwagen bemerkbar
... ** Seine Frau zu Tode geprügelt hat der Jnva-
^oe Wilhelm Zhwitz in Dortmund . Der Unmensch
vurde verhaftet.
. Bier deutsche Deserteure als Fremdenlegionäre
^oen sich am Mittwoch dem Werbebureau in Luneville
^stellt mit dem Ersuchen um Einstellung in die Frem-
°b,legron . Sie wurden sämtlich angeworben . — Man
Star tl̂ ncn  bald genug die Wolle von ihren Schass-
jopfen geschoren und die Ohren , die nicht hören wollten,
Mrechtgestutzt haben.
» ,.* Dte Affäre des Getreidelieferanten der ita-
XhTxif * ^ wee, Magnani , zieht immer weitere Kreise,
w sichere Offiziere der italienischen Armee scheinen
^ . o-5 Sache verwickelt zu sein ; einige Offiziere des
.^ ogsministeriums sind schwer kompromittiert . Man
' " artet bald weitere Enthüllungen,
n ** Ein interessanter Prozeß steht augenblicklich in
ibnÜbh -ur Verhandlung . Dort hat sich der Bucket-
wvprnhaber Julh vor den Richtern zu verantworten,
$Vi,«Ünter  seiner Kundschaft zahlreiche Anteile der
.L̂ sAen Naphtha -Gesellschaft in Berlin umgesetzt hat,

[ er wußte, daß diese Gesellschaft bankerott ist.
er Ehauptet, daß die Gesellschaft zu der Zeit, als
E- Anteile umgesetzt habe, noch nicht fallit war.
fiifi*.;!» ŝ ch erboten , den Wahrheitsbeweis hierfür zu
sn;,,„ • Das Urteil wird voraussichtlich Ende dieses
Monats gesprochen werden können.

Mordanschlag auf Scherif Pascha in Paris
Mnit « - • Konstantinopeler Korrespondent der ..Daily

Blatte die etwas merkwürdig klingend«
daß die französische Regierung von der

sektp» ; e Auslieferung des ehemaligen Polizeiprä-
da Konstantinopel , Azmi Bei , verlangt habe,
veriiien Ê be unter dem Verdacht steht, an dem Mord-
Bei Scherif Pascha beteiligt zu sein. Azmi
ten fe°dn» ^ a-̂ ^ chlich einige Zeit in Paris ausgehal-
löiehpV ooch Frankreich einige Tage vor dem Attentat
man es Da Azmi Bei Türke ist, versteht
solck̂ n v ^echt, wie die türkische Regierung einem
kommen öer  französischen Regierung nach-
Lika Niltersuchung gegen den Dieb der Mona
ist a„ e geführt . Die Anklage gegen Perugia
Aieiste-I-k! . dren Diebstahl erhoben , da es sich um ein
Verbe>e,x/ ^' bon unersetzlichem Werte handelt . Die
Bescki.tb- " ird am 26. Februar stattfinden . Die
guna k̂ U ^llen gegen Perugia wegen der Anferti-
gelasseu werden »a" Lien als unbegründet fallen
don hielten am Mittwoch in Lon-
klärt?»^ . sturmrsche Versammlung ab , in der sie er-
Nehmpn die kriegerische Methode wieder auf-
mdlick daß sie, falls die Regierung nicht
gebänn- Forderungen bewillige, sämtliche Staats-
einem^ ^Estören würden , um so das Jahr 1914 zu
iu machen ln der Geschichte der Suffragetten
rweisel^ ^ N«/? ^ " doot „A. 7" ausgefunden . Den ver-
lana es" -^ ^ "ünngen der englischen Marine ge-
dor^Vlvnini^ ^ l des vor einigen Tagen
stellen^^ i-^t? Elunkenen Unterseebootes„A. 7" festzu-
Strömuu ? ^ n^ " " ?? E ' daß das Boot von der starken
bestättat ^ ä Ä " § undort fortgerissen sei, hat sich
liegend ' wurde in einer Tiefe von 200 Fuß
scheint ^ lgefunden . Infolge der großen Tiefe er¬
wirb d/n ^ zweifelhaft , ob es je gelingen
»Nd 's^ "i Rumpf des Schiffes an Ketten zu befestigen
^ Hebung des Schiffes zu bewerkstelligen.

Da« mviterrose »lerschwindeu eines russische«

Millionärs wird aus Warschau gemeldet . Der mehr¬
fache Millionär Ritter von Klunensofski ist seit Mitt¬
woch unter äußerst rätselhaften Umständen verschwun¬
den. Vor dem Hotel „Viktoria ", in dem Klunen-
sosski mit seiner Gattin und seiner Dienerschaft abge¬
stiegen war , erschienen plötzlich in mehreren Auto-
nlvbilen Polizisten . Sie begaben sich in die Gemächer
des Millionärs und legten ihm trotz des Sträubens
seiner Frau seinen,Pelz um , um ihn dann mit sich
;u nehmen . Man glaubt , daß Ritter von Klunen-
sofski auf Betreiben seiner Verwandten in ein Sana-
iorium gebracht wurde , damit die Verwandten eine
handhabe zur Entmündigung des Millionärs haben
and sich so in den Besitz des Vermögens setzen können.
Der Entführte hatte 20 000 Rubel bares Geld bei
sich und hat seine Frau ohne alle Subsistenzmittel
iurückgelassen. — Oder sollte es sich um eine Köpe-
aickiade handeln?

** 80 Personen nach dem Genuß verdorbener
Wurst erkrankt sind in dem kleinen Orte Alzar bei Mur-
:ia in Spanien . 40 von ihnen befinden sich in hoff-
rungslosem Zustande . Polizeiliche Untersuchung ist
Ingeleitet.

** 300 Millionen Dollars Vermögen hat der junge
Zohn Vincent Astor , der Sohn des bei der „Titanic "-
latastrophe ums Leben gekommenen Multimillionärs
Lolonel I . I . Astor von diesem geerbt . Er hat
>er Staatskasse einen Scheck von 2 585 000 Dollars
ibersandt . Mit dieser Summe ist Astor zur Erb-
chaftssteuer auf das Vermögen seines Vaters , dessen
Iniversalerbe er ist, veranlagt worden . Das Ver-
nögen ist vom Nachlaßgericht auf 68 Millionen Dol¬
lars geschätzt worden.

Letzte Nachrichien.
->- Berlin,  22 . Januar.

Aufklärung eines Doppclmordes.
** Seine Frau und seine Wirtin ermordet hal

der aus Friedrichsthal bei Saarbrücken stammende Ar-
da Psafs sich um sie nicht kümmerte , der Gemeind«
Familie nach Aachen übergesiedelt . Diese wurde aber,
da Paff sich um sie nicht kümmerte , der Gemeinde
Altenwald in Armenpflege überwiesen . Am 21. De¬
zember vorigen Jahres traf Pfaff mit seiner Frau
in Friedrichsthal wieder zusammen und ging am
nächsten Tage mit ihr nach Elverse , um dort eine
Wohnung zu mieten . Auf dem Heimwege soll er di«
Frau ermordet und den Leichnam im Walde versteckt
haben , wo derselbe am 18. d. M . gefunden wurde.
Wie es sich herausstellte , hatte er sich nach der Mord¬
tat wieder noch Aachen begeben. Dort ermordete er
am 13. Januar seine Quartiersfrau und ging nach
Westfalen, wo seine Verhaftung wegen des Mordes in
Aachen erfolgte . Inzwischen wurde auch die Mordtat
bei Friedrichswalde bekannt , und aus einem Briefe
soll die Behörde davon Kenntnis erhalten haben , daß
Pfaff in diesem Falle als Mörder in Frage komme.

Reue Vulkanausbrüche.
** Noch ein Feuerslpeier . Furchtbare Vulkanaus¬

brüche haben auf der Insel Ambrhm (Neue Hebriden)
gräßliche Verwüstungen angerichtet . Hunderte Einge¬
borener sollen umgekommen sein. Hebungen und Sen¬
kungen haben ftattgefunden . Der Platz , auf dem das
Missionshospital stand , steht jetzt meterties unter
Wasser, während eine drei Kilometer lange Gebirgskette
aus dem Meere emporgestiegen ist. Dr . Bowie , der
Missionsleiter auf der Ambrhm -Jnsel , erzählt , daß
ein Berg nach dem andern ausflammte , bis schließlich
zehn Vulkane glühende Lava emporschleuderten . 2500
Eingeborene wurden zum größten Teil nach der 20
Kilometer entfernten Malekula -Jnsel geschafft. Ueber
100 Einwohner wurden jedoch von der Lava ereilt
und getötet . Andere wurden in ihren Booten in
die Luft geschleudert und ertranken . Oder sie wur¬
den in siedrndheißem Wasser gekocht, das auch Hun¬
derte von Schildkröten und Fischen gekocht an Land
lvarf.

Aus Weftdeutichlanv.
— Duisburg , 22.  Januar . Bei einem Brande de!

Zietzmannschen Lagerhauses sind zwei Lagerschupper
vollständig niedergebrannt ; ein dritter wurde leicht
angegriffen . Die Löscharbeiten gestalteten sich sehr
schwierig, weil weiter entfernt liegende Hydranten her¬
angezogen werden mußten.

— Kaldenkirchen , 21. Januar . In der Nacht auj
Mittwoch ist das vierstöckige Gebäude der Dampffalz-
ziegelsabrik von Kaisers Thonwerke G. m. b. H. in
Bracht bis auf die Umfassungsmauern ntederge-
br a n n t. Nur das Maschinenhaus konnte gerettet
werden . An den Löscharbeiten beteiligten sich die Feu¬
erwehren von vier Ortschaften . Der Schaden wird auj
über 200 000 Mark geschätzt.

— Freisenbruch (Kr . Hattingen ), 21. Januar . Aus
eine eigenartige Weise erledigte der Gemernderat
einen Wahlprotest.  In seiner letzten Sitzung lag
eine Eingabe von fünf Gemeindeverordneten vor , in
der auf eine von Zechenbeamten angeblich verübte

ein entschiedenes
' ert wurde . Die

Stimmen bei drei
Stimmenthaltungen den Gemetndevorstand , gegen die
in Frage kommenden Zechenbeamten bei der Staats¬
anwaltschaft  Anzeige zu erstatten und gleichzeitig
in Eingaben an die Regierung , das Wgeordnetenhaus
und die Fraktionen unter Darlegung des Sachver¬
halts auf die Notwendigkeit einer Abänderung des
Gemeindewahlrechts hinzuweisen.

— Menden (Kreis Iserlohn ), 22. Januar . Mit
einem Kostenaufwand von 100 000 Mark soU hier auf
Beschluß der Stadtverordnetenversammlung eine ge-
lneinschastliche Turnhalle und Badeanstalt  er-
crchtet werden.
. — Vracht , 22. Januar . Hier brannte die Dach-

negelfabrik „Kaisers Tonwerke " völlig nieder . Der
-schaden soll 240 000 Mcrrk betragen . Die Löscharbeit
var infolge des durch den Frost verursachten Wasser-
nangels erschwert.

— Köln , 22. Januar . Austrieb : 414 Kälber , 320
?chafe, 2134 Schweine . Preise : Kälber a) 62—66. bl
«yoo . Schweine a) 51- 52 rest, . 64- 66, b) 50- 52

c) JU resp . 6F- 65. df 47- 49 rejp . 59

Volkswirtschaftliches.
r4 Der Reichsbanrsiskimt ermäßigt . Der Dikkont de

Rerchsbank ist am Donnerstag von 5 auf 4,5 Prozent , de
Lombardzinsfuß , für Darlehen gegen Verpfändung von Es
selten und Waren von 6 auf 5,5 Prozent Herabgesetzworden.

-Sf Berlin , 22. Januar . Die Rentenhausse begeistert bi
Börse . Die Diskuntermiäßignngen in Berlin und London
vre voraussichtlich bald eine Fortsetzung finden , wirke«
zunächst mit voller Kraft auf die Anlagewerte , unter der
vie heimischen Anleihen mit starken Steigerungen die Füh
cung haben . In den Dividendenpapieren laßt die Spe¬
kulation die durch die Teilnahmslosigkeit des Publtkumt
anfangs bedingte Zurückhaltung fallen . Selbst das Schei¬
tern der Schrffahrtsverhandlungen und die Notlage bei
ßohenlohe - Aktien wurden überwunden.

J?' Magdeburg , 22. Januar . (Zuckerbericht.) 'Kornzuckei
88 Grad ohne Sack 8,85—8,95 . Nachprodukte 75 Grad ohne
sack 7,00 —7,10 . Ruhig.

4 Bremen , 22. Januar . (Baumwolle .) Americain
-riddltng loko 65,5 . Ruhig.

Getreideipreise . Donnerstag , 22. Januar , kosteten
100 Kilo (Weizen : W., Roggen : R ., Gerste : G., Hafer : Sb.) .
Königsberg : R . 15,30 - 15,35 , H. 14,50 - 16,
vanztg : W. 18,70 , R . 15,30 - 15,35 , H. 14,60 - 16,20.
Stettin : W. 18, R . 13- 15,40 , H. 13- 15,40.
Breslau : W. 17,90 - 18,10 , R . 14,90 - 15.10, G . 14 btt

15 .50. H. 14.20- 14.40. __ _

Wenn ich die Kochvorschriften auf
dem Paket genau beachte, schmeckt
mir Kathreiners Malzkaffee ganz

vorzüglich.
Machen Sie einen Versuch!

Fest-Programm
des

Krieger- und Militär-Verein Bierstadt.
Zar Feier des AllerhöchstenG-burtstageS Sr . Majestät

Kaiser Wilhelm II.
am Souutag , de» »S. Januar 1814.

Morgens 10 Uhr gemeinsamer Kirchgang.
Abends im Saale „Zum Bären " Bes. C.  Friedrich.
Vortraqs - Folge:  1 . Teil. 1. Musikstück, 2. Festrede,
3. Theaterstück: „Frisch auf meiu Volk " , 4. Solovor-
trag (der Fremdenlegionär), 5 Thea.erstack: „Eiuquar-
tieruug ", 6. Musikstück. 2. T-il. 7. Der letzte Freiheit̂ ,
krieger, 8. Theate-stück: „Die weiblichen Rekruten ",
9. Solovortrag „Emst und Jetzt". 10. Theaterstück: „Bom
Pfleg zum Schwert ", 11. Musikstück. 12. Verlosungund Ball.

Aenderungen des Programms vorbehglten.
Eintritt 1 Mk. Eine Dame frei. Jede weitere Dame

50 Pfg.
Kasseneröffnung6 Uhr. Anfang präzis 7 Uhr.

Der Vorstand
Die werten Einwohner Bierstaot's bitten wir durch

recht rege Beteiligung dem Feste die richtige Weihe zu geben.
Auch bitten wir nochmals Gaben zur Verlosung an den
1. Vorsitzenden Herrn Heymach, Schwarzgaffe zu verab¬
folgen. D. O.



I

Todes -Anzeige
Allen Fi runden und Bekannten die traurige Mit-

tnlung , daß unsere gute Mutter , Großmutter und Tome

Privatiers Katharine Sternberger
naL langem Leiden im 89 . Lebensjahre sanft entschlafen
ist. Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Christiane Kaiser , geb. Sternberger.
Wilh . Steruberger ,;p
nebst Enkel.

" . V Die ' ' •

- >' eA ' -1-
- ' s V

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittags uni 3 Uyr
vom Traverhause , Friedrichstraße aus statt.

Haus - und Grundbesitzer -Verein ■
Bierstadt.

Bei der Geschäftsstelle des Vereins B l u m e n st r . ä wst
jederzeit die , Anmeldung zu vermietender Wohnungen , Au - u«
VerkäusR ! von -Immobilien jeder Art , Hypothekengesuche, fiowie >
verleihender Hypothekengeldev entgegen genommen . 362g

Freie  Wo v n ü n g en.
4 Zim . Garten usw. 480 — 520M . l 1 Zimmer uiw . 100 — 14Ö O
2 // v 150 —350 ,, 1 „ ohne 80 — 120 „

Die Geschäftsstelle
Damen u. Herrevstiefel , Chevreaux n. Boxcai

mit und .ohne Lackkappe, Rahmenarbeit Mk . 14 .50 , 13 . 50.

Damenstiefel . . . Mk 5 .95 a
Herrenstiefel . . . Mn Mk. 6 .50 «
Herren-Zug - und Schnallenstiesel

von 9 ) ik . 4 . 9 .1 a

Militärstiefel nach Vorschrift
Mk. 18 .50,10 .50 , 9 .50,8 .50 , 7 .50 , 4 .9
Knabenstiesel 36- 39 . . . . von Mk. -4 .95 n
Schnlstiefel 27- 30 . . . . . v °» Mk. 3 95 a^
Schnlstiefel 31—30 . . . . . von 99W* 4 +5Ö *
(Pf 11 414 zssiuE ms

ifitM® Winterwaren
Kamelhaarschuhe- große Auswahl.

Aenßerst billige Preise.

„zum Taunus " Bef . Frau Wwe,
Goßmann unsere diesjährige
Jahreshauptversammlung
statt , wozu wir unsere verehrten
Ehren -, Inaktiven - und aktiven
Mitglieder mit der Bitte um
recht zahlreiches Erscheinen ggfiz
ergebenst einladen.

Tagesordnung:
1 . .Verlesen des Protokolls aus

letzter Generalversammlung.
2. Jahresbericht "des JT Vor-

fitzenden. JIS -9:
3. Rechnnngsablage d. Kassierer«

und Entlassung desselben.
>4, Wahl der Rechnungsprüsungs-

kommission.
0. Neuwahl des 2. Vorsitzenden

resp. Wiederwahl desselben.
6 . Neuwahl vo» 2Jnak «iven Vor¬

standsmitgliedern resp . Wie - l
derwahl derselben.

7.  Vergebung über die im Jahre j
1914 zu veranstalteten Fest¬
lichkeiten.

8. Verschiedenes.
Wichtige Anträge sind laut

8 16 der Statuten 8 Tage , also
spätestens bis zum Samstaa , d.
17 . Jan . sch ifilich an den Vor¬
stand einzureichen.

Der Vorstand . I

Achtung!
Empfehle meine fahrbare Brenn¬

holz-Schneidmaschine
ab 1. Februar 1914.

Gute Bedienung zugosichert . Bestellungen
nehme schon jetzt entgegen.

Karl Nehrillg , Moritz-Str. 5.

Männsr-
gesangverein

j Bierstadt,
gegr . 1883.

Aai Samstag,  d . 24 Jan.
d. I . abends 8 1/2 Uhr findet in

unserem Vereinslokal „ Zum
Anker " (Mttgl . Heuß ) unsere
diesjährige
Jahreshauptversamm¬

lung
statt , wozu unsere sämtlichen Mit¬
glieder , mit der Bitte um pünkt¬
liches und vollzähliges Erscheinen,
hierdurch ergebenst eingeladen
werderp

Tagesordnung:
1.) Jidresbericht d. Vorsitzenden.
2 .) Rechvungsoblaae d. Kassierers.
3 .) Wahl derRechnungsprüfungs-

kommiWn,
4 .) Neuwahl des Vorst ndes.
5.) Auszeichnung der Milglider,

welche 25 Jahre dem Verein
angehören.

6 .) Beschlußfassung über Veran¬
staltungen in 1914.

7.) Verschiedenes.
Wichtige Anträge sind nach

Z 13 der Statuten dem Vorstande
8 Tage vorher schriftlich einzu¬
reichen.

Brerstadt den 13 . Jan . 1914.
Der Vorstand

Wiesbadener

WitMMD 1Xfyeate  r.
Üfiifmifl7 Uhr.

Freitag , dev 23. Januar Ab D.
Pygmalion

Samstag -, 24 . Mn . Ab . C Züüi erst«'
Male : Polenblnt . Operette in!
Bildern von Leo Siein . Musik vo«
Oskar Nedbph . ; 4 .

Nesidettz -Meatex.
Anfang 7 Uhi.

Freitag , 23 . Jan . Schneider
Wibbel.

Samstag , 24 . Jan . Mo « r»a Banuä

Gesellschaft Kammern
Souutag , den 1. Febr.

1914 findet unsere

Turn -Berein
Bierstadt (E. V.)

A- Dienstag , den 27 . Januar
Abends m  Ubr findet in uw
serem Vereinslokal (Gastwirt
Brühl ) Vorstand mit Komitte-
sitzung statt . Um völlzähligrs
und pünktliches - Erscheinen bittet
_ Der Vorsitzende.

Unseren Mitgliedern zur gefl. -
Kinntnis , daß laut Beschluß der
Generalversammlung vom 19 d.
Mis . von jetzt an An - und Av - ,
Meldescheine eingefübrt sind und i
dieselben bei Mitglied Herrn Maus , :
Kirchgasse in Empfang genom - }
M N werden können . Es liegt
im eigenen Interesse der Ver - j
sicherten die An - und Abmeldung !
rechtzeitig zu bewirken (Z 5 der -

Freitag , den 23 . Januar 4 Uhr n»wg
Abonnement : Btilitürkouzert . «ül

Abends 71/2 Uhr im großen Saale Hi ,
IX. Cyklus Konzert. feit

Samstag . 24 . Jan . Si/2 Uhr in säintwch
l .chen Sälen 1. Maskenball . .k>»„Geflügel -, Vogel - uud

Kauiuchenzncht Vereia
Bierstadt . Gegründet 1905.

gliedern zur gefl.
t , daß der Posten des

Vereiusdieners
neu zu besetzen istfi unb wollen
Reflektanten ihre WeMrifiW
bis spätestens Sansstag . den 24
Januar 1914 .abends 7 .Uhr an
unfern 1Vorsitzenden  Herrn Fr.
Aug . Lndw . Kaiser -, Kirchg stse 4

hat abzugeben
Storvberger , Honiggasse. -

ein zerles , reines Gesicht , rosiges,
hucrb risches Aussehen und blendenbrst
schönen Teint , der gebrauche jc 1T(

Steckenpferd-Seife! e«
(die beste Lilienmilch-seife ) jA

ä St . 50 Pf . Die Wirkung erhöht ; \
Dada Cream rt 51

welcher rote und rissige Haut weiß “ituto
sammetweich macht. Tube 50 Pf . fcS' U'
Otto Ermeier ..

Eine gebrauchte

4 Zimmerwohnung
pt . Ecke Taunusstr . u . Langgasse
gleich oder später zu vermieten.

Näh . Bierstadter Höhe 76.
708

zu kaufen gesucht. Zu erfragen
in M Bierstadler Zei tung . (52

Sonuenberg , Adolfstratze 5,
3 Zimmerwohuuug

mit Küche und Zubehör zu vermieten-
Näheres daselbst im Parterre.

Inserieren bringt
Gewinn!

Durch abermalige Vergrdssernng unserer Bager sind wir in 6er Lage einer verehr!
teile beim Einkauf zu bieten . Unsere Filiale in Bierstadt haben wir aufgehoben und liefern wi
an unsere Kundschaft zu Weihnachten : t«° noj VW00t̂ »an -„ ;

Hahtiscre , Blumenständer und Krippen etc
in grosser Auswahl . ] 3j^ zinno-S islH .,vunrH

Als besonders preiswert biete, -, wir solange Vorrat an : UW " M &fiä ^ OOi - SehlafsimrRSr

jetzt ohne jeden Zwischenhandel
80 fr?

echt , komplett,

Luisenstrasse 17 Möbel - Fabrik Luisenstrasse 17
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